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Montag, 16. September 2024

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Analyse zu den verstärkten Grenzkontrollen Deutschlands und im Dreiland

Aus der Traum
Es geschieht sehr selten, dass
unsere Region Themawird im
deutschen Fernsehen. Schon
gar nicht zurHauptsendezeit
und in der «Tagesschau» der
ARD.

VergangeneWochewar es
wieder einmal soweit. Die
Journalisten filmten amZoll-
übergangWeil amRhein und
konzentrierten sich darauf, wie
die verstärkten Personenkon-
trollen bei der Einreise nach
Deutschland vonstattengehen
undwie viel Personalaufwand
es seitens der Zollbehörden
braucht.

Ja, die deutscheDebatte um
die sogenannte irreguläre
Migrationwirft ihre Schatten
bis in unsere unmittelbare
Nachbarschaft. Es ist erschre-
ckend zu sehen und zu hören,
wie sich in unseremnördlichen
Nachbarland die Politikerin-
nen und Politikermitmögli-
chenRestriktionen bei der
Einwanderung beziehungswei-
se der Anzahl Abschiebungen
von kriminell gewordenen
Flüchtlingen gegenseitig zu
überbieten versuchen.

Der öffentlicheDiskurs hat
sich – nun auch (wieder) in
Deutschland, istman versucht
zu sagen – ganzweit nach
rechts verschoben. Selbst bei
der einst so stolzen SPDund
bei denGrünenmeintman
angesichts einiger aufsehen-
erregender Straftaten, einer
generellenÜberforderungmit
derWillkommenskultur der
früherenKanzlerin Angela
Merkel und vor allemden
Wahlerfolgen von Stalinisten
(SahraWagenknecht) und
Faschisten (AfD)mit von der
Partie sein zumüssen.

Das istmit grosserWahr-
scheinlichkeit der Beginn einer
neuen Zeitrechnung in ganz
Europa. So schleichend sich die
politischen Linien in der
Flüchtlings- undMigrations-
frage verschoben haben, so
schleichendwird damit begon-
nen, die Schlagbäume zwi-
schen den Staatenwieder

einzurichten. Noch gibt es aus
einzelnen Ländern der EU
Opposition gegen die Pläne
Deutschlands. Aber angesichts
des allgemeinenRechtsrucks

in unserenNachbarländern
scheint die Entwicklung vor-
erst unumkehrbar.

Für unserDreiland sind solche
Entwicklungen besonders
einschneidend.Hier wurden
die Barrieren in den vergange-
nen Jahrzehnten –mit Ausnah-
me der Corona-Jahre – Schritt
für Schritt abgebaut. Sinnbild-
lich für denOptimismus, und
ja: sogar die Euphorie,mit
denen der freie Personenver-
kehr hier gefördert wurde, sind
die beiden binationalen Tram-
linien der BVB.Die Kontrollen
der deutschenGrenzwächter
im 8er-Tram symbolisieren
denAnfang vomEnde dieses
Traums umso schmerzhafter.

Dass esmit einer weiteren
Verlängerung des 8ers ins
Zentrum vonWeil hinein
derzeit harzt, obwohl das
Bedürfnis nachAnzahl Fahr-
gästen offensichtlich vorhan-
den ist, hat zwar nicht direkt

mit der geopolitischen Lage zu
tun, ist aber irgendwie bezeich-
nend: Es knarzt imGebälk.

Und irgendwie bekommtman
auch dasGefühl nicht los, dass
für die Basler Seite das Thema
«Aussenpolitik»weniger
Gewicht hat als auch schon
undweniger Interesse dafür da
ist. Der heutige Bundesrat Beat
Jans hat zu Beginn seiner
Amtszeit als basel-städtischer
Regierungspräsident in diesem
Bereich einige Pflöcke einge-
schlagen. Seitdem aber dreht
sich unsere kleineWelt eigent-
lich nur um sich selbst.

Was tun eigentlich die zahlrei-
chen trinational zusammenge-
setztenGremien?Wir in Basel
sind beschäftigtmit der ökolo-
gischenWende,mitWohn-
und Steuerpolitik und dem
Eurovision SongContest. Bei
Letzteremhatman ja explizit
(und letztlich erfolgreich) auf
Basels Offenheit als «Verkaufs-

argument» gesetzt. Gebenwir
sie in unserer Lethargie gerade
ein Stückweit preis?

Vielleicht wäre eswieder
einmal an der Zeit, dass die
Regierungen der beiden Basel
und die Kantonsvertreterinnen
und -vertreter in Bern etwas
mehrDruck ausüben, um
zumindest auf die sich ver-
schärfende Lage in denGrenz-
regionen aufmerksam zu
machen. Es ist eine grosse
Tragik Europas, die sich in
diesen Tagen entfaltet. Ennet
derGrenze, aber direkt vor
unserenAugen.
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Ein Albtraum: Lebenmit geschlossenen Grenzen während der Corona-Pandemie. Bild: Roland Schmid

Es ist eine
grosseTragik
Europas,die
sich indiesen
Tagen
entfaltet.

Alle Kandidatinnen und Kandidaten in der Übersicht
537Männer und 333 Frauenwollen in denGrossenRat gewählt werden. Auf bzbasel.ch sind sie alle zu finden.

Jonas Hoskyn

Wer sind die Personen, die am
20.Oktober im Kanton Basel-
Stadt in den Grossen Rat ge-
wählt werden wollen? Wofür
stehen Sie ein, und wie ticken
Sie? Umunseren Lesenden die
Kandidierenden für einen Sitz
im Kantonsparlament vorstel-
len zu können, hat diese Zei-
tung allen Parteien einen Fra-
gebogen für deren Kandidatin-
nen und Kandidaten zuge-
schickt.

Die Kandidatinnen und
Kandidaten konnten sich in
eigenenWorten vorstellen und
darlegen, warum sie in den

Grossen Rat einziehen möch-
ten. Zudem konnten sie ange-
ben, was ihr politisches Erwe-
ckungserlebnis war und wel-
chen Vorstoss sie als erstes
einreichen würden, wenn sie
gewählt werden.

Zusammenarbeitmit
Smartvote
Die Kandidierendenporträts
für alle 870 Personen, die für
eine Partei oder Bewegungen
bei den Wahlen antreten, fin-
den Sie ab sofort auf unserer
Website. Ersichtlich sind nebst
den offiziellen Angaben (Beruf,
Jahrgang) und den persönli-
chen Antworten auch die

Smartspider des Umfragetools
Smartvote. Diese zeigen das
politische Profil eines Kandi-
dierenden, das anhand von
rund 50 Fragen auf derOnline-
Wahlhilfe ermittelt wird.

Bereits bei den Landrats-
wahlen und den nationalen
Wahlen imvergangenen Jahrhat
diebzdiesenServiceangeboten,
der jeweils vondenAbonnentin-
nenundAbonnentenebensoge-
schätztwurdewie vondenKan-
didierenden.

EtablierteParteienund
Einzelmasken
Insgesamt kandidieren 537
Männerund333Frauenauf ins-

gesamt 16 Listen für das Basler
Parlament. Praktisch alle aktu-
ell amtierenden Grossrätinnen
und Grossräte stellen sich zur
Wiederwahl. Neben den etab-
lierten Parteien finden sich
unter denKandidierenden aber
auchKleinparteienwieetwadie
Partei der Arbeit (PdA) Basel.
Dazu kommen drei Einzelmas-
ken, die eineeigeneListe einge-
reicht haben.

Mehrals einDrittel derKan-
didatinnen undKandidaten hat
dieMöglichkeit genutzt, sichmit
unseren Fragebogen den Wäh-
lerinnenundWählernvorzustel-
len. Die Porträts sind ab sofort
auf unserer Homepage www.

bzbasel.ch zufindenundwerden
regelmässig durch neu einge-
hendeAntwortenergänzt.Alter-
nativ können Sie die Kamera
ihres Smartphones auf den
unten stehendenQR-Code hal-
ten, umdirekt zu unserer Über-
sichtsseite zu gelangen.

Mehr Studierende
an der FHNW
Semesterstart An der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
(FHNW) starten heute Montag
rund 13 850 Studierende das
Studienjahr.Das ist eine Steige-
rung: 2023 konnte die vierkan-
tonale Hochschule noch rund
13600 Studierende begrüssen.
Die Zahl der Neueintritte be-
trägt 4390, ein Plus gegenüber
dem vorherigen Semester um
vier Prozent. Die Zahlen seien
noch provisorisch, gibt die
FHNWzubedenken.Diedefini-
tiven Daten könnten erst nach
demschweizweitenStichtagam
15.Oktober erhobenwerden.

Man entwickle fortwährend
neueAngebote, hält die FHNW
fest. Sowürden zwei neueMas-
ter-Studiengänge starten:«Sus-
tainable Business Develop-
ment»derHochschule fürWirt-
schaft sowie «Musik und Szene
in Transformation» der Hoch-
schule fürMusik Basel.

Die Fachhochschule Nord-
westschweiz umfasst insgesamt
neunHochschulenmitdenFach-
bereichen Angewandte Psycho-
logie,Architektur,BauundGeo-
matik, Gestaltung und Kunst,
Life Sciences, Musik, Lehrerin-
nen-undLehrerbildung,Soziale
Arbeit, Technik undWirtschaft.
Die Campus sind in allen vier
Trägerkantonen–Baselland,Ba-
sel-Stadt, AargauundSolothurn
– angesiedelt. (bz)

Nachrichten
BrandnachExplosion in
Mehrfamilienhaus

Reinach Am Maienweg in Rei-
nach kam es am Samstag gegen
13.45 Uhr in einem Mehrfami-
lienhaus zu einer Explosion mit
anschliessendem Brand. Eine
Personwurde leichtverletzt.Die
Detonation habe zu einem
«weiträumigenTrümmerwurf»
geführt, teiltdieBaselbieterPoli-
zei mit. Die Feuerwehr konnte
denBrandherd in derWohnung
imzweitenObergeschoss lokali-
sieren und löschen. Diese ist
stark beschädigt worden und
nichtmehr bewohnbar. (bz)

Reinach:Mannattackiert
undgeschlagen

Zeugenaufruf Eineunbekannte
Täterschaft hat in derNacht auf
gestern kurz vor 3 Uhr auf der
Hauptstrasse in Reinach einen
42-jährigen Mann angegriffen
und geschlagen. Beim Eintref-
fenderEinsatzkräftewardieTä-
terschaft – eine Gruppe von
Männern im Alter von etwa 16
bis 20 Jahren – bereits in unbe-
kannteRichtunggeflüchtet.Das
Opferwurdeverletzt undmuss-
te in einSpital gebrachtwerden.
Die Polizei sucht Zeugen. (bz)

Über50000Personen
amSlow-updabei

Dreiland AmdiesjährigenSlow-
up nahmen rund 51000Aktive
teil, welche die drei Schleifen
des grenzüberschreitenden Be-
wegungsanlasses befuhren. Sie
hätten die starke Verankerung
des Events in der Region unter-
strichen, schreiben die Organi-
satoren in einer Mitteilung. Be-
geisterung und Freude entlang
der gesamten Strecke seien
sicht- und spürbar gewesen. (bz)


